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5. Fazit

Fazit der Lehrenden: 
• Die Experimente in der Übung und kleine Vorführungen in der 

Vorlesung haben die Aufmerksamkeit der Studierenden spürbar 
gesteigert.

• Weniger Inhalte einplanen, noch mehr Freiraum lassen für 
Diskussion der Vorschläge und Ergebnisse. 

Fazit der Studierenden: 
• Durchführung der Experimente hilft sehr bei der 

Veranschaulichung.
• Experimente sollten in Zukunft häufiger und auch 

länger/ausführlicher durchgeführt werden. 

4. Evaluation

1. Was waren Ihrer Meinung nach die wichtigsten Aspekte, die Sie bei 
den Experimenten gelernt haben? (Auswahl, gekürzt, sinngemäß)
• Eine praktische Demonstration hilft dabei die theoretischen Konzepte 

zu verstehen. (von drei Studenten genannt)
• Reale Signale verhalten sich nicht so ideal, wie in der Vorlesung 

gezeigt. (von drei Studenten genannt)
• Der genaue Messaufbau ist entscheidend. Man muss sich sicher sein, 

was man eigentlich messen möchte. 

2. Sollen die Experimente 
häufiger oder seltener im 
Verlauf der Lehrveran-
staltung eingesetzt werden? 

3. Waren die Experimente 
durchdacht und folgten sie 
einem roten Faden?

4. Haben Sie noch Anmerkungen um die Qualität der Experimente für die 
Zukunft zu verbessern? (Auswahl, gekürzt, sinngemäß)
• Den Studierenden sollte die Möglichkeit gegeben werden, den 

Spektrumanalysator selber zu benutzen. Vielleicht als Labor-
Praktikum, außerhalb von Vorlesung und Übung. (3 mal)

• Ein Handout wäre notwendig, um nach der Veranstaltung die 
Ergebnisse rekapitulieren zu können (2 mal)

• Übung und Experimente so kombinieren, dass theoretische 
Ergebnisse verifiziert werden können.

• Gut vorbereitete Experimente für verschiedene Aspekte. Es wäre 
hilfreich eine ganze Übungsstunde (90min) mit einem Experiment zu 
verbringen.

Zu beiden Textfragen (1 und 4), gab es außerdem einige fachspezifische Hinweise, die hier 
ausgelassen wurden.
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1. Ziel

Das Verständnis der Vorlesung „Weiterführende Konzepte der 
drahtlosen Kommunikation" soll mittels praktischer Versuche für 
Teilnehmer erleichtert werden. 
Dabei soll das problembasierte Erarbeiten von schwierigen 
nachrichtentechnischen Inhalten mittels eines Spektrumanalysators im 
Mittelpunkt der Lehrinnovation stehen. 
Darüber hinaus sollen die Studierenden auch wichtige Faktoren 
bezüglich der Durchführung von Experimenten lernen.

2. Ausgangslage & Problemdefinition

Ausganglage
Veranstaltung
3 SWS Vorlesung + 1 SWS Übung = 6 ECTS
Die Veranstaltung wurde im Sommersemester 2017 von 4 auf 6 ECTS 
erhöht. Dies ermöglicht es eine Lehrinnovation als Ergänzung zu den 
bisherigen Inhalten durchzuführen.
Teilnehmerzahl
20-30 Masterstudierende (Studiengänge ET,ICS,IIW)
Veranstaltungsdurchführung
Vorlesung: Power-Point Vortrag
Übung: Übungsaufgaben besprechen
Prüfung: 90min, Klausur. 

Problemdefinition
Das Verständnis komplexer theoretischer Grundlagen des Mobilfunks 
erfordert das Lösen teils sehr abstrakter und mathematischer Probleme.

Gespräche mit Studierenden nach Übungsveranstaltungen haben 
ergeben, dass praktische und anschauliche Versuche beim Verständnis 
der gelehrten Inhalte helfen könnten.

3. Didaktisches Konzept & Methodik

Didaktisches Konzept
Inhalte, welche in der vergangenen Vorlesungswoche gelehrt wurden, 
werden mit praktischen Experimenten in der aktuellen Vorlesungswoche 
rekapituliert. 

Dabei werden verschiedene experimentelle Aufbauten für die Teilnehmer 
vorbereitet. Die Experimente werden anhand eines Leitfadens vom 
Übungsleiter durchgeführt. 

Jedes Experiment besteht aus drei Phasen. In jeder Phase werden die 
Studierenden durch Fragen gezielt aktiviert. Es werden folgende Phasen 
durchlaufen:
1. Erzeugung einer Erwartungshaltung: Was ist zu erwarten? 
2. Durchführung und Beobachtung: Was ist zu sehen? 
3. Resümee: Entspricht unsere Beobachtung dem, was wir erwartet 

haben?

Methoden
Im Hinblick auf die Zielsetzung wird versucht die Studenten zu 
aktivieren. Dabei werden Fragen an die Teilnehmer gestellt, welche 
direkt im Anschluss beantwortet werden. Bei einigen Fragen haben die 
Teilnehmer die Möglichkeit sich nach einer individuellen Denkphase mit 
ihren Sitznachbarn auszutauschen, bevor die Fragen dann von einzelnen 
Teilnehmern vor dem Plenum beantwortet werden. (Think-Pair-Share)

6. Ausblick

• Hands-On Experimente werden ab nächstem Semester in der 
vorangehenden Vorlesung als Labor-Praktika eingebaut. 

• Experimente in dieser Vorlesung werden weiter durchgeführt. 
• Bessere Verzahnung der theoretischen Übungsaufgaben mit den 

praktischen Experimenten, um den Lerneffekt bei den 
Studierenden zu steigern. 


